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Das Dampfboot erfcheint außer Sonn- und 
Feſttagen täglich Abends zwiſchen 7 — 8 uhr. 
Inſerateaus Petitſchrift die Spaltzeile I Sgr. 
Expedition: Langgaſſe 35, Hofgebaͤude. 
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Montag, 
den Y. Auguſt 1855, 


g. 


Jahrgan 
/d 

E 
Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 


auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


Orientaliſche Angelegenheiten. 

M. Berlin, 25. Aug. Seit dem Bundesbeſchluß vom 
26. Juli, in welchem eine allgemeine Anerkennung der Bemüͤ⸗— 
hungen Oeſterreichs zur Herſtellung des Friedens ausgeſprochen 
war, find auf dem Gebiete der Politik keine nennenswerthe Er— 
eigniſſe eingetreten und der darauf folgende Depeſchenwechſel 
zwiſchen Oeſterreich und den deutſchen Regierungen über die 
Tragweite des Bundesbeſchluſſes hat eigentlich nur den Zweck, 
in dem diplomatiſchen Verkebr über die orientaliſche Angelegen⸗ 
heit keinen Stillſtand eintreten zu laſſen. Dieſer Grund konnte 
auch wohl allein nur Defterreich beſtimmen, die mehrfach ab- 
gelehnte Forderung zur Anerkennung der Garantien zu mieder- 
holen, denn daß Preußen jetzt, unter ganz anderen Verhältniſſen, 
nicht geneigt ſein würde, auf jenes alte und unhaltbare Projekt 
einzugehen, war dem Grafen Buol gewiß nicht verborgen. Auch 
die Weftmächte haben bei ihren Verhandlungen mit den kleineren 
europaiſchen Regierungen keine Reſultate erreicht, denn die Er— 
wartung, daß Spanien ſich dem Kampfe gegen Rußland an 
ſchließen werde, wird noch lange der praktiſchen Ausführung 
entgegenſeben. Selbſt den Fall angenommen, daß 20,000 Mann 

panier die Armee der Weſtmächte in der Krim verſtärken 
ſollten, ſo wird dadurch die Militairmacht der Verbündeten noch 
nicht in dem Grade erhöht, daß ein bedeutendes Uebergewicht 
derſelben über die ruſſiſchen Streitkräfte hergeſtellt wäre. Uebri⸗ 
gens ſteht der Anſchluß Spaniens noch nicht vertrags mäßig fefl 
und die Angelegenheit kann daher ſchließlich als eine bloße 
Vermuthung ſich herausſtellen. Von den Regierungen Schwedens, 
Dänemarks, Hollands und Belgiens iſt es bekannt, daß ſie bis 
jetzt jede Aufforderung zur Aufhebung ihrer neutralen Stellung 
ablebntenz unſere Regierung beharrt gleichfalls bei dem Beſchluß, 
ſich nicht weiter in die orientaliſche Angelegenheit zu miſchen, 
als die Intereſſen Preußens und Deutſchlands unbedingt erfors 
derten. Die bisherigen Erfahrungen haben die Richtigkeit und 
Haltbarkeit dieſer Politik bewiefen. 

Berlin. Die Widerſprüche in den Berichten der krieg 
führenden Theile über die Erfolge des Bombardements von 
Sweaborg find endlich gelöſt. Der ausführliche Rapport des 
Admirals Dundas beſtätigt die Wahrheit der ruſſiſchen Berichte. 
as vorſchnelle Geſchrei der „Times“: „Sweaborg exiſtirt nicht 
mehr!“ Der amtliche Anſchlag an der Pariſer Börfe, der auf 
die gleiche Phraſe hinauslief, namentlich die Feſtungswerke für 
vernichtet erklärte, haben durch die kühle, leidenſchaftsloſe Dar- 
ſtellung des engliſchen Admirals ein gaͤnzliches Dementi erhalten. 
— Admiral Dundas behauptet nicht, daß es ihm gelungen wäre, 
{208 der großen Anzahl feiner Gefchoffe, trotz der Heftigkeit und 
chnelligkeit des Feuerns, der Feſtung Sweaborg einen Schaden 
zuzufügen. Nur von einer durch das Bombardement auf der 
Inſel Guſtavſwärd hervorgerufenen Exploſion bemerkt er, daß 
ſie den „Vertheidigungswerken“ großen Schaden bereitet habe. 
amit können ſelbſiredend nur die inneren Werke gemeint 
fein; die äußeren nicht. — Die Reſultate des Bombardements 
beſchränken ſich, wie jetzt bereits unzweifelhaft feſtſteht, auf das 
uſammenſchießen von Häufern, Pulvermagazinen und Waffen- 
depots. Ob und wie weit auch das Privateigenthum von der Zerſtö⸗ 
zung betroffen worden iſt, läßt ſich zur Zeit noch nicht überſehen. 
Admiral Dundas kann begreiflich hiervon nicht unterrichtet ſein 
und von ruſſiſcher Seite fehlen noch nähere Angaben. (Zeit.) 
3 Telegraphiſche Depeſchen melden, daß engliſche Kanonen⸗ 
vote bereits auf der Rückkehr aus der Dfifee ſich befinden. Es 
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ſcheint alſo, daß ia dieſem Jahre keine wichtigen Unternehmungen 

der Weſtmächte in der Oſtſee zu erwarten find. Vielleicht beab- 

ſichtigt man aber auch die Verwendung der Boote im Aſowſchen 

Meer wohin bereits von Marſeille aus eine Fluß» Dampfer 
Flotille geſchickt werden ſoll. 

Vom Kriegsſchauplatz in der Krim bringt der „Moniteur“ 

den Wortlaut der Depeſche des Generals Peliſſier vom 19. Auguſt: 

„Krim, den 19. Auguſt 1855, 1 Uhr Mittags. 

Der geſtern nachgeſuchte Waffenſtillſtand hat heute weiter dauern 

muͤſſen. Von 5 Uhr Morgens bis 2 Uhr Nachmittags haben die Ruſſen 

Die Abzaͤhlung hat ſo gut als moͤglich ſtattgefunden 


Todte fortgetragen. 
und liefert folgende Ergebniſſe: Von den Franzoſen beerdigte Ruſſen 


2129, von den Ruſſen beerdigte Ruſſen 1200, Geſammtzahl 3329. 

Stockholmer Blätter vom 18. und 20. Auguſt enthalten 
Details über die Unternehmungen der engliſchen Flotte bei Riga, 
wo am 10. Morgens 17 aus dem Hafen herausgekommene 
ruſſiſche Kanonenböte 2 Stunden lang mit dem engliſchen Linien 
ſchiffe „Hawke“ und der Korvette „Desperate“ einen lebhaften, 
aber reſultatlos gebliebenen Kampf unterhielten, ſowie bei Ulea⸗ 
borg, Windau und in dem 43 Meilen von Haparanda gelegenen 
Dorfe Simo, wo überall Schiffe, einzelne Staatsgebäude und 
Magazine angezündet wurden. Aehnliches wird von zahlreichen 
anderen finniſchen Küſtenplätzen berichtet. 

London, 24. Aug. (Tel. Dep.) Die heutige „Morning 
Poſt“ meldet als beſtimmt, daß Omer Paſcha ſofort eine große 
wohl equipirte Armee nach Aſien führen werde. 

London, 23. Auguſt. Die Admiralität hat heute Nach- 
mittag die Nachricht erhalten, daß das Dampf Kanonenboot 
„Jasper“ im Aſowſchen Meere zu Grunde gegangen ſei. Die 
Mannſchaft iſt geborgen. 

Die wichtigſte Nachricht vom aſiatiſchen Kriegsſchauplatze 
bringt eine vom 8. d. M. aus Trapezunt datirte Korrefpon« 
denz des „Oſſ. Trieſt.“: Dieſer zufolge wird aus Erzerum vom 
3, gemeldet, daß eine 12,000 Mann ſtarke ruſſiſche Diviſion 
unter den Befehlen des General Suſuloff die Türken nach un— 
bedeutendem Widerſtand derſelben bei Kiuprikoi auseinander- 
geſprengt habe und nun gegen Erzerum zöge, von welcher Stadt 
ſie nur noch drei Stunden entfernt ſei. Die Befeſtigung 
Erzerums ſei wohl vollendet, es fehle jedoch an Armirung und 
Munition, weswegen man glaubt, daß die Stadt ſich nicht werde 
halten können. Der Gouverneur von Erzerum geſtatte Niemand, 
die Stadt zu verlaſſen und habe alle Waffenfähigen aufgeboten, 
ſich nach Dewent, einem engen Gebirgspaſſe, der nach Erzerum 
führt, zu begeben und dieſen gegen die Ruſſen zu vertheidigen. 
Man befürchtet in Erzerum Exzeſſe ſeitens der dort liegenden 
10,000 Baſchi⸗Bozuks. — Aeltere Nachrichten aus Trapezunt 
(6. Auguſt) melden, daß Kars noch immer von den Ruſſen 
blokirt wird. Die Befeſtigungen ſollen verſlarkt worden und die 
Beſatzung bis zum Winter hinlänglich verproviantirt fein, fo daß 
man ſich der Hoffnung bingiebt, den Platz bis dahin halten zu 
können und auf die Kälte rechnet, die dann die Ruſſen zum 
Rückzuge nöthigen würde. — Nach einer Meldung der „Tr. Z.“ 
baͤtte General Murawieff den Kommandanten von Kars zur 
Uebergabe aufgefordert und, falls dieſe binnen 10 Tagen erfolge, 
freien Abzug der Beſatzung zugeſagt. 

Ein Tagesbefehl vom Sten d. ernennt: für Auszeichnung 
bei Vertheidigung Sebaſtopols den Contre- Admiral Pamfiloff 
zum Vice Admiral und Chef der Sten Flotten ⸗Diviſion, und 
beſtimmt den Contre- Admiral Jücharin I. die Stelle des 
Beförderten als Chef der Iften Brigade von der Diviſion einzunehmen. 
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Berlin. Man ſpricht, daß hier in Kurzem Conferenzen 
mit Bevollmächtigten der Ruſſiſchen Regierung wegen Verbindung 
der Preußiſchen Oſtbahn mit der Warſchau⸗Petersburger Bahn 
beginnen ſollen. Es war ſchon früher von dieſem Projekt die 
Rede und man bezeichnete bereits die Richtung und die Punkte 
dieſer Verbindung. Preußen hatte und hat gewiß auch jetzt 
noch den Wunſch, daß Thorn der Verbindungspunkt ſein 
möchte, in welchem Falle von Bromberg eine Eiſenbahn 
dahin führen würde, die übrigens früher oder fpäter, auch wenn 
dies Projekt nicht zur Ausführung kommen ſollte, gebaut werden 
wird. Rußland gefiel dieſe Richtung früher nicht und die des. 
halb angeknüpften Unterhandlungen wurden abgebrochen. Eine 
andere projeftirte Richtung ging von Königsberg durch das Gu- 
bernium Auguſtowo nach Kowno, wo der Verbindungspunkt ſein 
ſollte. Dieſe Richtung würde Berlin in gerader Linie mit 
Petersburg verbinden, aber die Communikation mit Warſchau 
würde nichts dabei gewinnen. Die Eiſenbahn von Lowicz nach 
Thorn würde immer ein Bedürfniß fein. Für die Bahn von 
Poſen nach der Polniſchen Grenze wird die Preußiſche Regierung 
ſich ſchwerlich entſcheiden. Die Ruſſiſchen Bevollmächtigten, die 
zu dieſem Zwecke in Berlin erwartet werden, ſind jedenfalls 
ſchon gewählt. Es iſt nur die Frage, ob der gegenwärtige Krieg 
der Ausführung des Projektes, über welches man ſich einigen 
würde, nicht Hinderniſſe entgegenſtellen wird. Zwiſchen Berlin 
und Königsberg iſt noch keine direkte Eiſenbahn⸗Verbindung, 
aber ſie wird jedenfalls ſchon im künftigen Jahre zu Stande 
kommen, da eine Bahn von Berlin nach Kreuz in gerader 
Linie ſchon längſt beſchloſſen iſt. Auch die Breslau⸗Poſener 
Bahn, deren Arbeiten nur langſam fortſchreiten, wird im künf⸗ 
tigen Jahre fertig ſein. Berlin hat, wie Paris, rings um die 
Stadt eine Verbindungsbahn, die nur auf der Strecke zwiſchen 
dem Stettiner und Frankfurter Bahnhofe noch nicht vollendet 
iſt. Dieſer Theil ſoll im künftigen Jahre ebenfalls fertig werden. 
Gleichzeitig ſoll auch für dieſe Verbindungsbahn ein Central 
Babnhof gebaut werden, wozu der Grund und Boden in der 
Nähe des Hamburger Bahnhofes bereits angekauft iſt. Berlin 
wird auch bald einen neuen ſchiffbaren Kanal haben, der die 
Havel mit der Spree von Spandau bis Berlin in gerader 
Richtung verbinden wird. Dieſer Kanal wird um den Hamburger 
Bahnbof gehen und vor ſeiner Muͤndung in die Spree einen 
großen Hafen haben, von welchem Communikationswege nach 
der Stadt führen werden. Dieſe Gegend, die bis jetzt ganz öde 
iſt, wird ſich alsdann bald mit Reihen von Häuſern bedecken 
und ſehr viel zur Erweiterung und Verſchönerung Berlins bei- 
tragen. Berlin wächſt überhaupt mit jedem Jahre. Seine 
Einwohnerzahl beträgt jetzt bereits 450,000. (Czas.) 

Berlin, 24. Aug. Der von uns bereits ſeinem Inhalte 
nach mitgetheilte Geheimraths⸗Befehl in Betreff des Verbots 
der Ausfuhr alles fabrizirten Eiſens exkl. DEifen iſt am 
13. Auguſt allen Zollämtern in Großbrittanien zugegangen. 
Das Schiff „Pomerania“, Kapt. Brandt, welches in Granger 
mouth bis zum 12. unter Aufſicht der Zollbeamten geladen hatte, 
und zwar nur Stangeneiſen und keine Platten, erhielt am 13. 
Befehl, zu löſchen; auf die Reklamation dagegen, traf am 16. 
von London abſchlägiger Beſcheid ein und am 17. wurde das 
Schiff entlöſcht. — Von Hull wird ähnliches gemeldet. 


Die neueſte Nummer des „Juſtiz-Miniſterialblattes“ ent⸗ 
hält 1) eine allgemeine Verfügung vom 6. Auguſt, betreffend 
die Einreichung der Straf⸗Erkenntniſſe gegen Perſonen adlichen 
Standes. — Bei mehrſeitigen Vertraͤgen iſt der Inhaber oder 
Vorzeiger nicht bloß in die Stempelſtrafe, welche er ſelbſt ver- 
wirkt hat, zu verurtheilen, ſondern es iſt auch feine Verpflich— 
tung zur Erlegung der Stempelſtrafe, in welche die übrigen 
Theilnehmer an dem Vertrage verfallen find, in dem Straf 
urtheile auszuſprechen. 
7 Große Theilnahme findet in Berlin der ploͤtzliche Tod des 
Lieutenant v. d. Horſt. Derſelbe war am Sonntag nach Pankow 
gegangen, hatte dort beim Souper Gurkenſalat gegeſſen, Bier darauf 
getrunken und Nachts 3 Uhr war er todt. Seine junge Frau war, 
wie erzählt wird, gar nicht hier, ſondern befand ſich bei Verwandten 
in Schleſien. 

— Der „Patriotiſchen Zeitung“ wird von Berlin geſchrieben: 
Großes Intereſſe gewährte am Sonnabend dem Publikum unter den 
Linden ein einfacher Ruſſiſcher Soldat, welcher, bei Bomarſund 
gefangen, von der Inſel Aix ſich ſelbſt ranzionirte, ohne Ort und Weg 
zu kennen, nur nach der Richtung der Sonne und mit den wenigen 
Brocken des aufgeſchnappten Franzoͤſiſch ſich durch ganz Frankreich 
bettelte, indem er uͤberall ſich fuͤr einen Polniſchen Emigranten aus gab 
und ſo richtig die Preußiſche Grenze erreichte. Hier traf er einen 
Mann, der früher ſelbſt in Rußland gelebt hatte und der ihm 8 Athlr. 
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zur Weiterreiſe lieh. Damit bis Berlin gekommen, meldete er ſich beim 
Ruſſiſchen Geſandten, der ihn ſofort mit allem Noͤthigen verſehen und 
dem Wohlthaͤter an der Grenze feine menſchenfreundliche Auslage zus 
ruͤckerſtattet hat. — Der Name des muthigen Soldaten iſt, wie wir 
hoͤren, Grenadier Anianoff. \ 

Die „Schl. Ztg.“ bringt einige Notizen über die Finanz 
lage Rußlands. Zu Anfang dieſes Jahres befanden ſich in 
Rußland 556 Millionen 337,021 R. S. Reichs⸗Kredit-Billets 
im Umlauf, eine Summe, welche die beim Beginn des Jahres 
1853 ſtattgefundene Circulation um 244 Millionen 961,440 R. S. 
überſteigt. Der Baarfond zur Sicherung des Papiergeldes hatte 
ſich in derſelben Zeit nur um 4 Millionen 996,137 R. S. er⸗ 
höht; er betrug Anfangs 1853 146 Millionen 794,848 und 
nach der neueſten Eröffnung des Finanz⸗Miniſters Anfangs 
dieſes Jahres 151 Millionen 790,985 Rubel Silber. — Die 
Schulden Rußlands beliefen ſich Anfangs 1853 auf 57 Millionen 
149,000 holländiſche Gulden, Termin habende auswärtige und 
110 Millionen 867,050 Rubel Silber, Termin habende inlän⸗ 
diſche, auf 223 Mill. 861,476 Rubel Silber und 5,280,009 
Pfund Sterling unkündbare Schulden. — Dieſe Zahlen ergeben 
zur Genüge die heutige Finanzlage Rußlands, die ſich bei den 
enormen Kriegsbedürfniſſen, welche man vor nicht langer Zeit auf 
20 Mill. R. S. monatlich ſchätzte, fortwährend verſchlimmern 
muß, weil mit dem Kriege auch die wichtigſten Einnahmen der 
Staatskaſſe und die Steuerfähigkeit der Einwohner entſchieden 
geſchmälert werden. 

— Der in Berlin durch viele nuͤtzliche Leiſtungen und ſeine gluͤck⸗ 
lichen Kuren mit der magneto⸗elektriſchen Heilkraft bekannte praktiſche 
Arzt, Dr. Pauli, deſſen Studium vorzuͤglich auf die Entſtehung und 
Heilung der Cholera gerichtet war, worüber er ſich durch werthvolle 
Schriften verdient gemacht hat, iſt jetzt durch die Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften in Paris benachrichtigt worden, daß ſeine groͤßere daruͤber han⸗ 
delnde Schrift bei dem ausgeſetzten Preiſe von 100,000 res, nach dem 
Vermaͤchtniſſe des ꝛc. Bréaut zur Konkurrenz kommt. 

Hamburg, 23. Aug. Durch eine am geſtrigen Tage 
erlaſſene Bekanntmachung des Senats wird angeordnet, daß nach 
dem 31. Auguſt d. J. Zwei und Ein⸗Schillings⸗Stücke, fo 
wie Sechslinge und Dreilinge anderen als Hamburgiſchen oder 
Lübeckiſchen Gepräges von den öffentlichen Kaſſen nicht mehr in 
Zahlung genommen werden ſollen. > 

Helſingör, 22. Aug. Die preußiſche Fregatte „Thetis“, 
geführt von dem Prinzen von Philipsthal, liegt ſeit einigen Tagen 
auf der Kopenhagener Rhede. 

Brüffel, 22. Aug. Höchſt beklagenswerthe Ereigniſſe 
in der fabrikreichen Provinz Namur halten ſeit zwei Tagen die 
öffentliche Aufmerkſamkeit rege. Volksauflaͤufe haben Statt 
gefunden, und es mußten Truppen aus Namur, Mons und for 
gar aus Brüſſel requirirt werden. Das unwiſſende und viel 
leicht irre geführte Volk klagt die errichteten großen Chemicalien 
Fabriken als die vermeintliche Urſache der in jener Gegend wieder 
erſchienenen Kartoffelkrankbeit, ſo wie der jetzigen Theurung an 
und wollte jene Fabriken aus dem Wege geräumt wiſſen. Auch 
Blut iſt gefloſſen. 

Wien, 21. Aug. Die Cholera iſt in der Vorſtadt 

Wieden ſtationär, breitet ſich aber neuerlich auch in der innern 
Stadt aus. Immer mehr faßt in unſerer mediziniſchen Welt 
die Ueberzeugung Wurzel, daß das Uebel nicht mittelſt der 
Medien der Luft und des Waſſers ſich fortpflanzt, auch nicht 
durch kosmiſch-telluriſche Einflüſſe, ſondern weſentlich auf kon“ 
tagioniſtiſcher Mittheilung von Perſon zu Perſon beruht. In 
Galizien hauſt die Seuche furchtbar. In Lemberg ſtockt der 
Verkehr und ſind effektiv ganze Familien ausgeſtorben. Die 
bedeutenden Verluſte, welche das Kaiſerl. Heer in dieſem Winter 
zu erleiden batte, werden durch die jetzige Sterblichkeit der dor⸗ 
tigen Civilbevölkerung noch übertroffen. 
Der Abſchluß des Konkordats mit Rom iſt ein in feine! 
Tragweite bedeutſames Ereigniß. Während die päpſtliche Kurie 
den Bannſtrahl gegen Piemont entſendet und Spanien damit 
bedroht, vereinbart ſie mit Oeſterreich einen Vertrag, deſſen In⸗ 
halt bei derartigen Abſchlüſſen in der Zukunft maßgebend 
erſcheinen dürfte. 

— Mit Kaiſerlicher Genehmigung iſt der Dampfſchifffabrts⸗Geſellſchaft 
des Lloyd, gegen Auferlegung von beſonderen Verpflichtungen und 
Leiſtungen zu Zwecken der Regierung, eine Subvention aus Staats⸗ 
mitteln im jährlichen Betrage von Einer Million Gulden auf die Dauer 
von 10 Jahren unter genau feftgefegten Bedingungen und Modalitäten, 
und mit der Beſtimmung bewilligt worden, daß beim Eintritte guͤnſti⸗ 
gerer Jahresreſultate während dieſer Dauer nach Maßgabe derſelben 
eine Ermäßigung jener Staatshilfe ſtattzufinden habe, welche jede 
einen zunehmenden Gewinn der Aktionäre nicht ausſchließen ſoll. 
ſteht ſomit zu erwarten, daß dieſes Inſtitut, welches ſeit feinem Beſtande 
bis zum Schluß des Jahres 1853 einen Geld⸗ und Waarenverkehr von 
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1721: Millionen Gulden vermittelt und nebſtdem 1,901,637 Reiſende und 
4,938,885 Briefe befoͤrdert hat, und welches nebſt der Anlage eines 
großartigen Arſenals bis Ende dieſes Jahres ein vollkommen eingezahltes 
Aktienkapital von 9 Millionen Gulden und eine Dampfflotte von 61 
Schiffen im Betriebe haben wird, nunmehr einen erhöhten Aufſchwung 
nehmen und dem allgemeinen Intereſſe des Kaiſerſtaates in fortſchreitendem 
Maße die erſprießlichſten Dienſte leiſten werde. 
Wie die „Preſſe“ aus „zuverläſſiger Quelle“ vernimmt, 
wird die Lloydgeſellſchaft Mitte des nächſten Monats die Fahrten 
zwiſchen Galacz und Konſtantinopel wieder aufnehmen, und zwar 
erfolgt die erſte Abfahrt von Galacz am 15. September und von da 
jeden Sonnabend früh. Dieſe Fahrten ſchließen ſich an die 
Dampfboote der Donau⸗Dampfſchifffabrts⸗Geſellſchaft von Wien 
nach Galacz, welche ihren Kours Sonntag, den 9. September 
beginnen und jeden folgenden Sonntag fortſetzen. Von Wien 
nach Konſtantinopel wird man auf dieſer Tour in neun Tagen gelangen. 
Paris, 22. Aug. Der „Moniteur“ iſt heute wieder faſt 
ausſchließlich mit Feſtbeſchreibungen angefüllt. Auch der geſtrige 
Beſuch in Verſailles hatte eine ſolche Menſchenmenge herbeigezogen, 
daß Viele nicht mehr an demſelben Abend nach Paris zurück konnten. 
Als einen pikanten Umſtand führt man an, daß die Königin 
Viktoria während der Beſichtigung der hiſtoriſchen Gallerie 
lange bei der Betrachtung der Statue der Jungfrau von Orleans 
verweilte, welche das Werk der Prinzeſſin Marie, der Tochter 
Louis Philipps, iſt. Die großen Waſſerkünſte im Garten brachten 
unter der Gunſt des herrlichſten Sonnenſcheins eine zauberiſche 
Wirkung hervor, und die Königin erklärte beſonders beim Baſſin 
des Neptun alles, was man ihr davon berichtet, für weit über» 
troffen. Das „Kleine Trianou“ erregte mit feinen hübſchen 
ländlichen Anlagen ihre Aufmerkſamkeit; die „Laiterie“, wo 


— 


Maria Antoinette fo glückliche Augenblicke verlebte, ſchien fie | 


mit einer gewiſſen Rührung zu betrachten. Die Fahrt nach der 
Oper glich wieder ganz dem Einzug in Paris. Maleriſch nahm 
ſich der aus dem Triumphbogen beim Opernhaus herabhängende 
improviſirte Kronleuchter aus, der nicht weniger als 40 Fuß 
Höhe und 20 Fuß Durchmeſſer hatte. Im Innern ſtrahlte es 
von Lichtern und feſtlich gekleideten Zuſchauern, die ihre Plätze 
zum Theil mit ſchwerem Gelde (250 Fr. für einen Orchefter- 
Sperrfig!) erkauft hatten. Die Feſt Loge, zu der man ſechs 
gewöhnliche Front⸗Logen mit einander verſchmolzen hatte, ſtrotzte 
von Sammet und Gold; die aus dem Garde-Meuble genommenen 
vergoldeten Lehnſeſſel ſahen wie Throne aus. 50 neue Kron- 
leuchter waren angebracht worden. Die Königin trug eine 
Diamanten Krone mit Smaragden darauf; die Kaiſerin trug 
ebenfalls einen Smaragd Schmuck. Der Kaiſer und Prinz 
Albert waren in Uniform. a 


Lokales und Provinzielles 


Danzig, 26. Aug. Die Handelsmarine Danzigs, wenn 
nicht an Zahl der Schiffe, ſo doch an Laſteninhalt derſelben, 
die größte des Preußiſchen Staates, ſoll, dem Beiſpiele anderer 
Seeſtädte unſeres Vaterlandes folgend, durch Erbauung zweier 
eiferner Schrauben Dampfer, die zur regelmäßigen Ver- 
bindung unſeres Hafens mit England beſtimmt ſind, vermehrt 
werden. Jeder Schraubendampfer ſoll eine Ladefähigkeit von ca. 
2000 Quarters Weizen oder 430 Tons ſchwere Güter erhalten 
und find die Erbauungskoſten für jedes auf 82,500 Thlr., alſo 
für beide zuſammen 165,000 Thlr. veranſchlagt. Das Unter- 
nehmen wird auf Actien gegründet und zwar dergeſtalt, daß 
jeder Theilnehmer an beiden Schiffen zu gleichen Theilen participirt. 

[Tageschronik.] Muthmaßlich geſtohlen wurden inner- 
halb der letzten 8 Tage aus einer unverſchloſſenen Stube im 
Haufe Vorſtädtſchen Graben Nr. 16: eine grüne lederne Brief- 
taſche, welche mit rotber Seide ausgefüttert, und in der rechten 
Seite mit goldenen Buchſtaben E. 1851 eingeſtickt waren. Es 
befanden ſich in dieſer Brieftaſche: a eine Banknote über 100 Thlr. 
b. eine Banknote über 50 Thlr., c. drei Banknoten über 25 Thlr., 
d. 4 Stück neue Kaſſen⸗Anweiſungen à 10 Thlr., und e. 21 
Stück neue Kaſſen⸗Anweiſungen a 1 Thlr. — — Gefunden am 
24. Aug. von Hrn. Kaufmann Hülff 1 Rohrſtock und Sonnenſchirm. 

Memel, 18. Aug. Die letzte Nummer des hieſigen 
Kreisblattes bringt die für unſern Ort höchſt wichtige Bekannt» 
machung, daß Se. Majeftät der König die Beſchlüſſe des Kreis- 
tags vom 15. Januar d. I., betreffend den Bau und die Unter 
baltung einer Chauſſee von Memel bis zur ruſſiſchen Grenze bei 
dem Orte Bajohren⸗Görge, in der Richtung auf die ruſſiſche 
Stadt Crottingen, Allerhöchſt genehmigt und die Staatsprämie 
von 10,000 Tylrn. für die Meile zu bewilligen in Gnaden 
geruht hat. Die Anlegung einer zweiten Chauſſee nach der 
ruſſiſchen Grenze neben der auf Aktien gegründeten über Langallen 


r 


nach Garsden gewinnt bei der auch hier allgemein verbreiteten 
Hoffnung, daß unſer Nachbarſtaat die Grenzſperre aufzuheben 
geſonnen ſei, eine um ſo größere Bedeutung und wird mit dazu 
beitragen, die Handelsintereſſen unſeres Platzes in der Zukunft 
nicht ganz troſtlos erſcheinen zu laſſen. 

— 23. Aug. Geſtern Abends halb 9 Uhr ſtrandete auf 
unſerer Rhede das preußiſche Sloopſchiff — wahrſcheinlich iſt 
es die Caroline, geführt von Kapt. Felter. Leider ertrank die 
ganze Mannſchaft. 


Literatur. 


Joſeph Meyer's Volksbibliothek für Länder⸗, Völker⸗ 
Sn und Naturkunde. 
Bibliographiſches Inſtitut in Hildburghauſen und New⸗-Pork, 
70 Baͤndchen à 4 Sgr. 
(Schluß.) 

Jetzt zur neuen Welt. Wir orientiren uns zuerſt über die Natur 
von Nord⸗Amerika (6); dann bringen wir 8 Tage an den Fallen 
des Niagara zu (14) und betrachten mit Ed. Desor ihr allmähliges 
Zuruͤcktreten (39). Wir fahren auf dem Erie-See (21), wo ung Löher 
feine Fahrt über das atlantiſche Meer (44), die zuerſt von Amerika 
gewonnenen Eindrücke (47) und feine Reife von New-York zum Erie 
(48) beſchreibt. Manches hoͤren wir ſonſt uͤber die Städte in Nord⸗ 
Amerika (17), über das Klima dort und feinen Einfluß auf Lebens- und 
Sittenweiſe (Ule nach Desor, 41), und beſuchen dann mit Mor. Busch 
das große New Pork (35—37), wo beſonders Broadway uns hoͤchlich 
unterhält. Lyell führt uns dann zu den öden Fichtengruͤnden (pine 
barrens, 33), Vogel zu den Prairien des Miſſouri (26), Catlin zu 
einer brennenden Savanne (30). Mit Sartorius beſuchen wir die Hoch⸗ 
ebenen von Mexiko (21), feine immergruͤnen Wälder (33), feine Gebirgs⸗ 
kuͤſte 638), einen Palmenwald auf der öftlichen Küfte (42), dann auch 
die ſuͤdweſtliche (49). ueber das Leben in Mexiko theilt uns Frau 
Calderon de la Barca manches Artige mit (18). Das wilde Leben 
im Central⸗Amerika zeigt uns G. Byam, und nach ihm ein Nacht⸗ 
lager im Walde Müller (16); wir lernen die ſtolzen amerikaniſchen Pro⸗ 
letarier (11), die Cuyoten (wilde Hunde, 9) und Andres kennen, und 
dann führt uns Dunlop zu den ſtillen Cochenille-Pflanzungen von 
Guatemala (47). Wir machen auch den Zucker⸗Plantagen (28) und 
der Inſel Hayti (35) einen Beſuch, um ſodann nach Suͤd-Am er ik a 
zu reiſen. Humboldt führt uns hier mit ſicherer Hand zu den Faͤllen 
des Orinoco (15), zur Höhle von Guacharo (18), auf die Hochebene 
von Bogota (42), dann weiter Tschudi zu den Cordilleren von Peru 
23) und nach Lima (19). Ueber die Guano⸗Inſeln (1) gehen wir mit 
II. v. Kittlitz nach Valparaiſo (30) und betrachten die ungewohnten 
Bilder (39) und Thierſcenen am ſtillen Ocean. Stricker erzählt uns 
vom Eldorada (9), Aug. de St. Hilaire geleitet uns nach Braſilien 
(46); hier zeigt uns v. Martius die. Diamanten = Wäfchen (14), die 
Baumwollen⸗Pflanzungen (21), die Mangrowe⸗Waldungen (49). Auch 
einen Saladero beſuchen wir (16), und endigen mit einem Blicke auf 
das ſuͤdliche Polarland (2). Wir gedenken dabei der neueſten Erdum⸗ 
fegelungen (32) und leſen mit Vergnügen noch einmal die claſſiſchen 
Schilderungen 6. Forster’s vom Schiffe und Seeleben (19). — 
Auſtralien mit den 3 Perioden feiner Entwickelung für uns (17) ler⸗ 
nen wir kennen durch Lancelott (28). Wir beſuchen auf Neu holland 
Port Jackſon und Sidney (3), die blauen Berge (27), die Segeltuch⸗ 
Stadt bei Melbourne (33) und wandern mit Meineke im öftlichen 
Flachlade umher (39), mit Augas im ſuͤdlichen Korallen⸗Kalkgebirge (45) 
Dann ſteuern wir durch den ſtillen Ocean zum Krater von Hawai 
(15), beſuchen mit dem Schweden Anderson Honolulu (44) und mit 
Ida Pfeiffer, der weitgereiſten, Tabiti, das reizende zauberiſche Eiland 
(1), welches wohl den ſchoͤnſten Schluß unſerer Weltwanderungen bildet. 

Noch iſt eine Gallerie berühmter Förderer der Naturwiſſenſchaften 
hinzugefuͤgt; ſie umfaßt kurze gut geſchriebene Biographieen von: Kepler 
N . 105 e e e (7), Cuvier (10), Linné 

„Newton „ Cook (25 iebig (35), Lich 3 
Oersted (46). e DIA ee 

Ueberſchaut man nun noch einmal dieſen unermeßlichen Sto 
Belehrung und Unterhaltung, ſo iſt man gewiß 1 Ai 755 
unerhoͤrt billigen Preis von 6% Thlr. für alles dies, und wird 
gern einraͤumen, daß der Herausgeber ſich mit Recht „der Hoffnun 
hingeben darf, in dieſer Sammlung ein nicht bedeutungsloſes Huͤlfs⸗ 
mittel zur Bildung des Volkes geliefert zu haben.“ Die äußere Aner⸗ 
kennung wird, wie bisher, auch ferner dieſem Streben gewiß nicht fehlen. 
0 ! 


Handel und Gewerbe. 

Ahn 97 Maguſt e zu Danzig. 
m 27. Auguſt: 9 La apf. Weizen, 11 Laſt 118 —lopf. Roggen 
5 Laſt 118pf. do., 3 Laſt 11 pf. Gerſte, 4% Laſt wei a 

und 3 east do. fl. 405, 1 Ea bo. fl. 453 wee Geben 


Thorner Lifte, 0 
Thorn paſſirt und nach Danzig beſtimmt vom 22. bis incl. 24. Auguſt: 
384 Laſt Bohlen, 84 Laſt Stäbe, 236 Ctr. Talg, 121 Ctr. Pottaſche, 
8) Laſt Weizen, 117 Etr. Ruͤbſen, 2136 Stuͤck eichene Balken und 
5927 St. ſichtene Balken. 8 
Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 8 Fuß 4 Zoll. 


Courſe zu Danzig am 27. Auguſt: 
London 3 M. 1973 Br. 
Hamburg 10 W. 443 Br. 
Paris 3 M. 79 Br. 
Pfandbriefe 92 Br. 
St.⸗Sch.⸗Sch. 88 Br. 


Shiffs-Nahrichten. 

; Angekommen am 25. Auguſt. 

E. Lothian, Oak u. D. Volkmann, Wilhelmine, v. Hartlepool m. 
Kohlen. W. Roſenvoldt, Familienſaal, v. Leibſter; A. Nielſen, Zolo 
Soedſkende v. Wyk u. A. Coulle, Expert, v. Loſſiemouth m. Heeringen. 
H. Riepma, Agathe, v. Delfzyl; G. Lukje, Egberdina, v. Zaardam u. 
J. Lachmund, Hermine, v. Ne m. Ballaſt. 

eſegelt: 

G. Anderſen, Martin Friedrich, n. Genf; J. Wills, Iſabella, n. 
Hull; C. Jongebloed, Johanna, n. Brüffel; H. Jongebloed, Aleritas, 
n. Bruͤgge; L. Thaden, Cath. Adelgonda, n. Bayonne; W. Petry, 
George Weiß, n. Stettin; T. Buͤſching, Henriette, n. Colberg; L. Velt, 
Wilhelm, n. Hartlepool; R. Fennenga, Agathe, n. Edam; R. Michaelſen, 
Lyckens Pröven, n. Amſterdam; F. Schulte, Joh. Geſina, n. Rendsburg; 
J. Froſt, Emma, n. Tonningenz O. Gaudeſen, Porlo la Pano, n. 
Schweden; R. Senneland, Eliſab. Maria u. R. Iperfen, Amazonen, 
n. Norwegen; J. Kremer, Goodo Verwachting, n. Leer; R. Pottlich, 
Clara u. Hermann; J. Wallis, Boruſſia u. H. Upmeyer, Albertina, 
n. Antwerpen; R. Luckien, Margar. Wilh., n. Iprump; W. Brander, 
Braeſo Moray, n. Leith; W. Schwartz, Erndte u. G. Innis, Challenger, 
n. London; J. Svendſen, Anna Eliſab., n. Copenhagen; L. de Boer, 
Geſina, n. Groningen; J. Schloer, Emilie, n. St. Naziere u. H. Woh⸗ 
lenberg, Aurora n. Bremen m. Getreide u. Holz. 

Den 26. Auguſt geſegelt: 

A. Hanfſtengel, Speculation, n. Neweaſtle; J. Neitzke, Dorothea, 

n. Bordeaux u. A. Smith, Betſey n. Portſey m. Holz. 
Angekommen e Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Die Hrn. Kaufleute v. Roy a. Hamburg, Hannemann a. Bremen 
Pflugbeil a. Chemnitz, Kopke, Ch. Gabriel u. Th. Gabriel a. London, 
und Fieſſler a. Pforzheim. Die Hrn. Lieutenant Voelker und Kaufmann 
Seelig a. Marienburg. 

Schmelzer's Hotel (früher 3 Mohren). 

Hr. Kaufmann Schreiber aus Königsberg. Hr. Gutsbefiger 

Walther a. Tilſit und Hr. Particulier Ruͤlke a. Stettin. 
Hotel de Berlin: 

Die Hrn. Kaufleute Buſemann a. Frankfurt und Leinau a. Koͤnigs⸗ 
berg. Hr. Gutsbeſiger Grau a. Schwetz. Die Hrn. Gutsbefiger 
Schrader u. Rechtsanwalt Schrader n. Familie a. Pr. Stargardt. 
Hr. Rittergutsbeſitzer v. Palubuͤcki n. Familie a. Stangenberg. Hr. 
. Sploͤſteter a. Pr. Stargardt und Hr. Feldmeſſer Heinsberg 
a. Berent. 

Im Deutſchen Hauſe. 

Hr. Lehrer Pieper a. Jablau. Die Hrn. Gutsbeſitzer Kurſt a. 
Dirſchau u. Heinich a. Carthaus. 

Hotel d' Oliva: 

Hr. Rentier Lazarowicz a. Culm. Hr. Exzieber Lohde a. Deutſch⸗ 
Pruſſe. Hr. Kaufmann Schulmann a. Mainz und Hr. Gutspächter 
Schulz n. Frau Gemahlin a. Neuhoff. 

Hotel de Thorn: 

Hr. Praͤzentor Girkohn a. Ballenthen in Oſtpr. Die Herren 
Rittergutsbeſiger u. Rentier Teſſmar a. Dembowko. Hr. Poſthalter 
Roſenhagen a. Oſieck. Die Herren Aſſiſtenzarzt Durf u. Thierarzt 
Wellendorf a. Rieſenburg. Hr. Amtmann Luther n. Gemahlin a. 
Pankow. Hr. Inſpector Treutler a. Dirſchau u. Hr. Kaufmann 
Behrendt a. Koͤnigsberg. 


Bekanntmachung. 
Zu den Stromregulirungsbauten in der Weichſel zwiſchen 
Pieckel und Dirſchau find a 
1500 friſche Kampenweiden und 
3500 Schock ordinaire Faſchienen 
erforderlich. * 
Die Lieferung derſelben foll im Wege der Submiſſion und 
in Parthien von 500 bis 1000 Schock vergeben werden. Es 
ſteht hierzu ein Termin auf den 


8. September e., Vormittags 11 Uhr, 

im Commiſſions hauſe zu Pleckel an. 

Unternebmer werden aufgefordert ihre Offerten verſiegelt 
mit der Aufſchrift: 2 . 0 

„Offerte auf Faſchienen-Lieferung“ 
portofrei, ſpäteſtens in jenem Termine einzureichen, woſelbſt die» 
ſelben in Gegenwart der etwa anweſenden Unternehmer eröffnet 
werden ſollen. Die Lieferungs- Bedingungen liegen in meinem 
Büreau hier und im Commiſſionshauſe zu Pieckel zur Einſicht 
aus, können auch gegen Erſtattung der Unkoſten abſchriftlich 
mitgetheilt werden. 


Marienburg, den 24. Auguſt 1855. 


Der Waſſerbauinſpector. 
R. Gersdorff. 


Unwiderruflich nur bis Mittwoch Abend, 
den 29. d. M., werden Unterzeichnete noch in Danzig 
im Engliſchen Haufe verweilen. Augengläſer « Bedür- 
fenden und Kunſtfreunden dieſes zur ergebenen Anzeige. 

Gebrüder Strauss, Hof- Optiker. 


E. G. Homann's Kunſt⸗ und Buchhand⸗ 


lung in Danzig, Jopengaſſe Nr. 19, empfing: 


Thackeray, The Newcomes. Vol. 4. Preis 15 Sgr. 
(Die Bände 1—3 koſten 1 Thlr. 15 Sgr. das Ganze alſd 2 Thlr.) 


Bunyan, The Pilgrim’s Progress in 1 Vol. 
Preiss 15 Sgr. 


Drewke'sche Bierhalle. 

Dem geehrten Publikum Danzig's und der Umge 
gend erlaube ich mir biermit die ergebene Anzeige zu machen, 
daß ich die bisber von Herrn Bittner gefübrte Bierhalle 
und Reſtauration Hundegasse Nr. 3 (vormals 
Drewke’ihe Bierhalle) übernommen habe und für meine 
Rechnung fortſetzen werde. 

Es fol ſtets mein Beſtreben fein, durch vorzügliche Bedie⸗ 
nung und ſolide Preiſe mir die Zufriedenheit der mich mit 
ihrem Beſuche Beehrenden zu erwerben und das meinem Herrn 
Vorgänger geſchenkte Vertrauen auch mir für die Folge zu 


erhalten. N. Bünsow. 


Drewke'sche Bierhalle. 

Bei Uebernahme derſelben durch mich findet morgen 
Dienſtag den 28. d. M. von der Kapelle des Königl. 
1. In fanterie-Regiments unter Leitung des Muſikmeiſters Herrn 
Ruckenschuh vor deſſen bevorſtehender Verſetzung ein 
großes Coneert ſtatt. Anfang 8 Uhr Abends. Entree 23 Sgr. 

Zu recht zahlreichem Beſuche ladet freundlichſt ein 


— R. Bünsow. 
XLN 
Für Bauunternehmer. A 2 


Asphalt. 


Zur Ausführung von dauerhaften Asphalt- 
Arbeiten mit bestem natürlichem Asphalt 
als: Isolirschichten, bei Neubauten 
gegen Schwamm, zu Fussboden in 
Kellerwohnungen, Brennereien, Durch- 
fahrten, — auf Höfen, Balkonen, — 
Dächern, zu Reparaturen, — empfehlen 
sich hier und ausserhalb zu mässigen Preisen, — 
so wie zum Verkauf des ächten Materials, nebst An- 
weisung, um Arbeiten damit selbstständig ausführen 
zu können, 0 

für F. Schlesing: 
J. Klawitter & Co., 
Speicher: „Der Cardinal.“ 


D von einer hohen Königlichen Regierung wegen ihrer 
Feuerſicherbeit geprüften und anerkannten Dach und 
Steinpappen werden in bekannter vorzüglicher Güte ange⸗ 
fertigt und ſind zu beziehen von 
Barge bei Sagan 
in Schleſien. Stalling & Ziem. 


Nobert v. HMertzberg, 
Hof: Zahnarzt, Langgaſſe 49, 
empfiehlt ſich zum Plombiren hohler Zähne, ſowie beſonders zum 
Einſetzen einzelner Zähne und ganzer Gebiſſe. 


FFF 


Ein Elementarlehrer, der bis dabin an 
einer Stadtſchule fungirt, und über ſeine bisherigen 
Leiſtungen günſtige Zeugniſſe aufweiſen kann, auch der ; 
polniſchen Sprache mächtig iſt, will des geringen Ge⸗ h 
haltes wegen feine Stellung aufgeben und ſucht eine 

Privallehrerſtelle. Das Nähere in der Expedition d. Bl. 


C 

Hiermit die ergebene Anzeige, dass wir die „wilden 

Franzosen“ in unsere Gesellschaft aufgenommen haben. 
Die zahmen Engländer. 


LN 
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Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


